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Hähnchenfleisch wird immer beliebter

Nachfrage von Geflügelfleisch in Deutschland
Pro-Kopf-Verbrauch in kg

Wir, die deutschen Geflügelhalter

Geflügel gehört seit jeher zu den 
Nutztieren des Menschen – und 
Geflügelfleisch leistet einen wichti-
gen Beitrag zu einer ausgewogenen 
Ernährung. Wegen der vielen Zube-
reitungsmöglichkeiten und insbeson-
dere aufgrund der hochwertigen 

Verbrauch im Detail
nach Geflügelarten 2015

Eiweiße und der zahlreichen wichti-
gen Nährstoffe wird Geflügelfleisch 
von ernährungsbewussten Ver-
brauchern geschätzt. Im Vergleich 
zu anderen Fleischarten steigt die 
Beliebtheit von Geflügelfleisch daher 
auch stetig: Durchschnittlich 19,8 

Kilogramm Geflügel isst jeder Deut-
sche im Jahr (2015) – davon 12,1 Kilo-
gramm Hähnchenfleisch. Damit deckt 
Geflügelfleisch bereits rund 22,5 Pro-
zent des gesamten Pro-Kopf-Fleisch-
verbrauchs in Deutschland, der bei 
etwa 88 Kilogramm im Jahr liegt. 

Wir, die deutschen Geflügelhalter, 
versorgen Deutschland mit Geflügel-
fleisch. Unsere Geflügelhöfe sind 
meist Familienbetriebe in zweiter, 
dritter oder gar vierter Generation. 
Auf den folgenden Seiten möchten 
wir Ihnen zeigen, wie Hähnchen  

heute in Deutschland gehalten 
werden. Wir wollen Ihnen Einblicke 
in unsere tägliche Arbeit und in 
unsere Ställe ermöglichen. Denn wir 
sind überzeugt: Jeder Verbraucher 
sollte wissen, wie sein Geflügelfleisch 
erzeugt wird. Im Mittelpunkt 

unserer Arbeit stehen die Tiere, für 
sie tragen wir Verantwortung. Ihr 
Wohlergehen ist unser Bestreben und 
die Grundlage unseres beruflichen 
Lebens.  

Quelle: Marktinfo Eier & Geflügel, 2015

Ente, Gans
und Suppenhuhn
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3 Fragen an Ramona Harkers | Hähnchenhalterin aus Niedersachsen 

Wie sind Sie zu Ihrem 
Beruf gekommen?

Da auch meine Eltern und Groß-
eltern Landwirte sind, war für 
mich schon von Kindesbeinen 
an klar: Ich werde in ihre Fuß-
stapfen treten und den Fa-
milienbetrieb übernehmen. 
Dafür habe ich eine Ausbil-
dung zur Landwirtin und 
die staatliche Prüfung zur 
Betriebswirtin absolviert, 
außerdem spezialisierte 
Geflügelhaltungslehrgän-
ge besucht. Die Themen 
Tierschutz und Tierwohl 
spielen sowohl in meiner 
Ausbildung als auch 
in meiner täglichen 
Berufspraxis eine 
große Rolle.

Wie sieht ein typischer 
Tag bei Ihnen aus?

Um halb acht stehe ich 
das erste Mal im Stall 

und schaue nach 
meinen Hähnchen. 
Mindestens zwei Mal 
am Tag mache ich 
das. Ich überprüfe, 
wie es meinen Tieren 
geht und ob sie gut 
versorgt sind. Und 
ich schaue, ob die 
Stalltechnik richtig 
arbeitet. Alle Infor-
mationen zu den 
Tieren und auch zu 
Temperatur oder Luft-
feuchtigkeit im Stall 
dokumentiere ich. 
Auch der Verbrauch 

von Futter oder die Tierarztbesuche 
werden auf der Stallkarte notiert. 
Anschließend kümmere ich mich im 
Büro um Buchhaltung und Futter-
einkauf, verhandele mit Lieferanten 
oder stehe im Austausch mit Ver-
marktern. Oder ich erledige Arbeiten, 
die sonst noch so auf meinem Hof 
anfallen. So kümmere ich mich zum 
Beispiel um den Ackerbau.

Macht die Abwechslung den 
Reiz Ihrer Arbeit aus?

Ja, auf jeden Fall. Vor allem aber sind 
es meine Tiere, die meinen Beruf so 
spannend machen: Sie aufwachsen 
zu sehen, ein Gespür für ihr Wohlbe-
finden zu entwickeln und eine starke 
und gesunde Herde aufzuziehen – das 
motiviert mich sehr und macht mich 
jedes Mal aufs Neue wieder stolz. 

Ramona Harkers hält in drei Ställen 
rund 98.000 Hähnchen.

Wie werden Hähnchen eigentlich gehalten?

Bodenhaltung

Hähnchen werden in Deutschland 
niemals in Käfigen, sondern aus-
schließlich in Bodenhaltung aufge-
zogen. Bodenhaltung bedeutet, dass 
die Tiere in weitläufigen, oft über 
tausend Quadratmeter großen Ställen 
aufgezogen werden. In den Ställen 
können sich die Hähnchen jederzeit 
frei bewegen – und sie haben stets 
freien Zugang zu frischem Wasser 
und altersgerechtem Futter. Der 
gesamte Boden ist mit einer natür-
lichen Einstreu aus Strohhäckseln 
oder Hobelspänen bedeckt. 
Lichtöffnungen und Be-
leuchtung sorgen für einen 
natürlichen Tag-Nacht-
Rhythmus.

Ein gelb gefiedertes Küken (rechts) neben einem 
ausgewachsenen Hähnchen mit weißem Gefieder.

Blick 
in den 
Stall.

Halter

Der Hähnchenhalter kontrolliert 
seine Herde mindestens zwei Mal 
am Tag. Er schaut sich dabei Wohl-
ergehen, Erscheinungsbild und Ver-
halten seiner Tiere ganz genau an. 
Sollte einmal etwas mit seiner Herde 
nicht in Ordnung sein, kann er so bei 
Bedarf jederzeit reagieren. Bei der 
Arbeit im Hähnchenstall unterstützt 
den Halter auch moderne Technik: 
Mit Hilfe eines Computers überprüft 

er so regelmäßig Luftaustausch, 
Licht, Temperatur und Futter-
verbrauch. 

Tiere

Männliche und weibliche Hähnchen 
werden immer gemeinsam aufgezo-
gen. Noch an dem Tag, an dem die 
Küken schlüpfen, werden sie direkt 
von der Brüterei auf den Geflügel-
hof und in den auf 34 bis 36 °C 
vorgeheizten Stall gebracht. 
Nach etwa 18 Tagen verlie-
ren die Küken ihr gelbes 
Gefieder und bilden 
stattdessen ein 
weißes aus.
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Tränke
Den Tieren steht jederzeit frisches Wasser zur 
Verfügung. Da Hähnchen keinen Schluckreflex 
besitzen, berühren die Tiere mit dem Schnabel 
einen Hebel an der Tränke: Wasser läuft von 
oben in ihren Schnabel. Die rote Schale unter 
dem Hebel fängt überschüssiges Wasser auf, 
damit die Einstreu nicht nass wird.

Ventilatoren
Die ideale Stalltemperatur richtet sich nach dem 
Alter der Hähnchen. Sind die Tiere ausgewachsen, 
liegt sie zwischen 20 und 22 °C. Der Stallcomputer 
sorgt dabei stets für Temperaturen, die an die 
Bedürfnisse der Tiere angepasst sind. Moderne 
Lüftungstechnik sichert eine optimale Luftqualität.

Einstreu
Eine natürliche Einstreu auf dem Stallboden, 
zum Beispiel aus Strohhäckseln oder Hobel-
spänen, erlaubt den Hähnchen, ihren typischen 
Verhaltensweisen wie Scharren, Picken oder 
Staubbaden nachzugehen. Außerdem bindet 
die Einstreu Ausscheidungen und sorgt für ein 
günstiges Mikroklima im Stall.

Futterschüssel 

Hähnchen haben stets freien Zugang zu Futter. Sie bekom-
men abhängig von Alter und Entwicklungsphase drei un-
terschiedlich zusammengesetzte Futtermischungen. Diese 
bestehen vor allem aus Getreide, Mais und Eiweißpflanzen 
wie zum Beispiel Sojaschrot. Ein Großteil des Futters 
stammt oft von den eigenen Feldern der Geflügelhalter.

Blick in einen Hähnchenstall
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1,6 bis 2,5 kg
wiegt ein Hähnchen am Ende 
der Aufzucht. Je nachdem, wie 
das Hähnchenfleisch vermark-
tet werden soll, unterscheidet 
sich das Gewicht der Tiere.

 20.000 bis  
40.000 Tiere
werden gemeinsam in einem 
Hähnchenstall aufgezogen.

5 bis 7 Wochen
umfasst die Aufzuchtdauer bei Hähnchen. 
Männliche und weibliche Tiere werden 
immer gemeinsam gehalten.

  39 kg/m2

ist die maximale Besatzdichte in 
Deutschland. Wie viele Hähnchen in 
einem Stall gehalten werden dürfen, 
richtet sich nach dem Gewicht, das 
die Tiere bis zum Ende der Aufzucht 
erreichen. Die maximale Besatzdichte 
gewährleistet jederzeit die Bewegungs-
freiheit der Tiere im Stall, diese Ober-
grenze wird immer erst gegen Ende der 
Aufzucht erreicht. In Deutschland gilt 
eine geringere Besatzdichte, als EU-
weit möglich wäre (42 kg/m2).

4 Fakten zur Hähnchenhaltung Kompetenz und Erfahrung

Der Sachkundenachweis
Die strengen gesetzlichen Vorgaben 
in Deutschland bilden die Grundlage 
des täglichen Handelns der Geflügel-
halter und Tierbetreuer. Mindest-
voraussetzung, um Hähnchen in 
Deutschland halten zu dürfen, ist der 
Sachkundenachweis. Dieser Nach-
weis kann über einen behördlich 
anerkannten Lehrgang mit abschlie-
ßender Prüfung erlangt werden.

durch entwickelte Gespür für die Tiere 
eine wichtige Rolle für das Tierwohl.

Die regelmäßigen Tierarztbesuche 
Außer dem Halter kontrolliert auch 
ein Bestandstierarzt die Herden. Der 
Veterinär betreut die Tiere vom Tag 
des Einstallens bis zum Ausstallen. 
Sollte es den Tieren einmal nicht gut 
gehen oder sollten sie krank werden, 
sorgt er für die richtige Behandlung.

Die Ausbildung und Erfahrung
Die meisten Geflügelhalter in Deutsch-
land sind aber noch besser qualifiziert: 
Sie haben eine Ausbildung zum Tier- 
oder Landwirt absolviert, sich zum 
Tier- oder Landwirtschaftsmeister 
weiterqualifiziert oder ein Studium der 
Landwirtschaft oder Nutztierwissen-
schaft abgeschlossen. Neben diesen 
Qualifikationen spielen aber auch die 
oft langjährige Erfahrung und das da-
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… Geflügelfleisch keine ge-
sundheitlich bedenklichen 
Rückstände enthält?

Quelle: Rückstandsbefund nach Nationalem 
Rückstandskontrollplan (NRKP) 2014

… Hähnchen niemals so 
gezüchtet werden, dass sie 
nicht mehr stehen können?

Wachstum und ein schneller Ansatz 
von Brustfleisch sind heute längst 
nicht mehr die alleinigen Zuchtziele. 
Vielmehr spielen Gesundheitsaspekte 
wie Fitness, Vitalität, Robustheit, 
Beinstabilität, Lauffähigkeit und 
Herz-Lungen-Funktion eine sehr 
große Rolle.

… Antibiotika nie vorbeu-
gend verabreicht werden? 

Der Antibiotikaeinsatz ist in Deutsch-
land gesetzlich geregelt und erfolgt 
niemals vorbeugend. Seit 2006 sind 
wachstumsfördernde Antibiotika in 
der Tierhaltung EU-weit verboten. 
Die Vermeidung von Krankheiten 
ist oberstes Ziel – durch optimales 
Stallmanagement und Gesund-
heitsvorsorge wie Impfungen oder 
Vitamingaben. 

Trotzdem können Tiere auch einmal 
krank werden. Dann stellt der Tier-
arzt eine Diagnose und behandelt die 
Tiere. Oft helfen alternative Heilmit-
tel wie Menthol. Bei einer bakteriel-
len Infektion können auch Antibio-
tika eingesetzt werden – allein der 
Tierarzt entscheidet über den Einsatz 
und die Behandlungsdauer.

Eine gesetzlich vorgeschriebene und 
veterinärmedizinisch kontrollierte 
Wartezeit zwischen Antibiotikaein-
satz und Schlachtung gewährleistet, 
dass die eventuell aufgenommenen 
Medikamente in dieser Zeit vom 
Organismus der Hähnchen abgebaut 
werden können.

Die Geflügelfleischerzeugung ist ein 
durchgängig kontrollierter Prozess: 
vom Schlupf der Küken über die 
Haltung bis hin zur Schlachtung 
und Verarbeitung. Hierbei werden 
Eigenkontrollen, behördliche Kon-
trollen sowie unabhängige Kon-

trollen im Rahmen des QS-Systems 
vorgenommen. Das QS-System ist ein 
stufenübergreifendes und europaweit 
einzigartiges Prüfsystem zur Quali-
tätssicherung bei der Lebensmittel-
herstellung. Etwa 95 Prozent der 
Geflügelhalter in Deutschland sind 

Kontrollen bei der Hähnchenhaltung Wussten Sie schon, dass …

dem QS-System ange-
schlossen. Sie unter-
liegen somit höheren 
Standards, ausgeweiteten Dokumen-
tationspflichten, insbesondere in 
Bezug auf die Medikamentenvergabe, 
und zusätzlichen Kontrollen.   



Sie wollen mehr Einblicke in einen Stall?
Deutsches-Geflügel.de/Stallrundgang
Sie wollen Geflügelhaltung in der Schule behandeln?
Geflügel-macht-Schule.de
Wollen Sie mehr wissen?
Geflügel-Charta.de/Infopool

Für weitere Informationen 
wenden Sie sich gerne an: 

ZDG Zentralverband der 
Deutschen Geflügelwirtschaft e. V.

Claire-Waldoff-Str. 7 
10117 Berlin 
Tel.: 030 288831-10 
Fax: 030 288831-50 
info@zdg-online.de

www.zdg-online.de
www.deutsches-geflügel.de
www.geflügel-charta.de
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